
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
Kuch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk., durch die Poſt

durch unſere VertreterMk.2 einſchl. Beſtellgeld;2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.

Neue Angrife der Erglinder bei Caubra zuriigeſchiaget.

Der neue Kanzler.
Mit derſelben Spannung, mit der das Werden der

neuen Regierung Hertling-Payer-Friedberg in der ge
famten Hffentlichkeit des Jn und Auslandes verfolgt
wurde, ſah man dem erſten Auftreten des neuen Kanzlers
im Reichstage entgegen. Die Tribünen des Hauſes und
der Saal ſelbſt waren überfüllt wie ſelten an großen
Tagen. Nicht nur ſämtliche Staatsſekretäre des Reiches,
ſondern auch alle preußiſchen Miniſter, unter ihnen der
Vizepräſident Dr. Friedberg und die führenden Miniſter
der ſüddeutſchen Bundesſtaaten wohntken der Donnerstag
Sitzung bei, in der Graf Hertling zum erſten Male als
Kanzler zum deutſchen Volke ſprechen konnte. Kaum nach
bem der neue Kanzler das Wort ergriffen hatte, war das
Bindeglied zwiſchen ihm und der Volksverkretung herge
ſtellt. Die Erfahrungen, über die Graf Hertling als lang
jähriger Parlamentarier verfügt, ließen ihn ſofort den
richtigen Ton finden, in dem ein Reichskanzler zu der
Volksvertretung ſprechen muß und in dem zu ſeinem
eigenem Nachteil Herr Dr. Michaelis nicht ſprechen konnte

ſein, mit der ſte zuſammen zu arbeiten haben. Aber nicht
nur die Sprache, mit der Graf Hertling ſein außen und

Annerpolitiſches Programm entwickelte, gewann ihm das
Vertrauen der großen Mehrheit des Reichskages, ſondern
auch der ſachliche Jnhalt ſeiner Ausführungen. Das, was
er in den Tagen der Verhandlungen vor der endgübtigen
Abernahme des Kanzleramtes verſprochen hatte, hat er
reſtlos gehalten. Er hat keine Einſchränkungen gemacht,
wie ſie ſeinem Vorgänger bald ſo gefährlich wurden: er
hat die Zuſage für innerpolitiſche Reformen und für die
Führung der auswärtigen Politik im Sinne der Mehr
heitsparteien erfüllt. Dem Grafen Herkling, der von dem
Präſidenten Dr. Kaempf wie noch nie zuvor ein Reichs
kanzler freundlich begrüßt wurde unter Anknüpfung an
Hie letzte Rede, die er als Zentrumsführer im Reichstage
gehalten hat, iſt es nicht leicht gewosden, an die Spibe
des Deutſchen Reiches zu treten. Er bekannte es ſelbſt
und verſicherte, daß ihn nur die Pflicht, dem Vaterlande
das letzte zu geben, zu der Übernahme des Kanzleramtes

veranlaßt habe. Aber wenn man dann den neuen Kanzler
ſprechen hörte, friſch und frei mit laut vernehmbarer
Skimme, ſo konnte man vergeſſen, daß er ein hoher Sieb
ziger iſt. Es ſteckt viel Energie in dem kleinen Körper,
und dieſer Energie wird Graf Hertling auch bedürfen,
wenn er ſein Programm, das er am Donnerstag unter
Zuſtimmung der Mehrheitsparteien in Reichstage ent
wickelte, gegen die offenen und verſteckten Feinde, die ſich
auf der Rechten und bei den unabhängigen Sozialdemo
kraten durch Zwiſchenrufe vernehmen ließen, durchführen
will. Dieſes Programm beſteht formell in dem Ver
ſprechen, vertrauensvoll mit dem Reichstage in allen
Fragen zuſammen zu arbeiten. Sachlich will er den Er
forderniſſen der neuen Zeit gerecht werden, und er be
kannte ſich damit zu der Bethmannſchen Politik der Neu
vrientierung, deren eifriger Förderer er bereits als baye

riſcher Miniſterpräſident geweſen iſt. Er verſprach, daß
in der nächſten Tagung das Arbeitskammergeſetßz dem

Reichstage zugehen werde und ebenſo auch die Novelle zur
Gewerbeordnung, die den Gewerkſchaften die Koalitions
freiheit ſichert. Nur mit einem Satze, aber deutlich ver
ſtändlich für alle, auch für die konſervative Rechte, die
burch Zwiſchenrufe zu erkennen gab, daß ſie den Satz
Kuch wirklich verſtanden hatte, ließ Graf Hertling er
kennen, daß er ſich für die Durchführung der preußiſchen
Wahlrechtsreform mit aller Kraft einſetzen werde. Die
Sozialpolitik ſoll fortgeführt und erweitert werden. Die

Zenſur ſoll eine Milderung erfahren, die Einſchnürungen
es Vereins und Verſammlungsrechtes ſollen gelockert
werden

S

Gratisbeilagen z
Jlnftriertes Unterhgltung sie
Lan wir. Hanbeglsbets
Wihegiefet es Monats

erlitten Kurszettel

Nach einer Schilderung unſerer günſtigen Kriegslage
und nach Worten herzlichen Dankes für die wackeren
Kämpfer“ zu Waſſer und zu Lande widmete Graf Hertling
einen großen Teil ſeiner Ausführungen der auswär
tigen Politik. Er ſtellte an die Spitze die von dem
Reichstage mit lebhaftem Beifall aufgenommene Mittei
lung, daß am Mittwoch abend die gegenwärtige ruſſiſche
Regierung. Lenins an die Regierungen der Völker der
kriegführenden Länder funkentelegraphiſch die. Aufforde
rung gerichtet hat, zu einem nahen Termin die Waffen
ſtillſtandsverhandlungen einzuleiten. Auf der Grundlage
unſerer Antwort auf die Papſtnote, zu der ſich der Kanzler
neu bekannte, ſollen die Vorſchläge der ruſſiſchen Regie
rung geprüft werden und ſoll mit den bevollmächtigten
ruſſiſchen Vertretern verhandelt werden. Das Selbſt
beſtimungmsrecht der Völker ſoll bei dieſen Verhandlungen
beachtet werden, und von ſolchen Verhandlungen erhofft
Graf Hertling, daß ſie uns den Frieden bringen können.
Wie es bei Beginn des Krieges feierlich verſprochen
wurde, daß uns nicht Exoberungsluſt kreibt, ſo ſoll es
bleiben, und nicht bei uns beſtehen die Eroberungsab
ſich ſondern bei den Regierungen Frankreichs, Eng

1 Jtali i mit unſeren Jriedensver

Zuſtimmung ſicher war. t
Jn den Erklärungen, die für das Zentrum der Abg.

Vrimborn, für die Sozialdemokratie Herr Scheide
m anin, für die Fortſchrittliche Volkspartei der Abg.
Fiſchbeg und für die a e W Dr. Streſe
mann abgab, wurde das bekräftigt. ie in parlamen
tariſch regierten Ländern folgten die Antworten auf die
Kundgebung vom Regierungstiſch. Die vertrauensvolle
Bitte um Unterſtützung aus dem Hauſe fand eine ver
trauensvolle Zuſage. Der fortſchrittliche Führer Fiſch
beck war eirverſtanden, daß in den Fragen der aus
wärtigen Politik unſere Antwort an den Papſt die Richt
ſchnur bleiben ſoll und begrüßte beſonders nachträglich
die Aufnahme, die das ruſſiſche Angebot bei der deutſchen
Reiche leitung gefunden hat. Auch das innerpolitiſche
Programm fand in der fortſchrittlichen Erklärung Zu
ſtimmung und Billigung Alle Ausnahmebeſtimmungen
auf politiſchem, religiöſen und ſozialen Gebiet müſſen
fallen und der erſte Schritt dazu iſt für die Fortſchritt
liche Volkepartei in der Ankündigung des Arbeitskammer
geſetzes und der Gewerbeordnungsnovelle erkennbar. Die
preußiſche Wahlrechtsreform wird hierfür ein entſcheiden
der Prüfſtein ſein unter Zurückdrängung militäriſcher
Einflüſſe muß das alte Belagerungszuſtands-Geſetz ge
ändert werden. Die Fortſchrittliche Volkspartei iſt zur
vertrauensvollen Zuſammenarbeit mit der Regierung be
reit und will ihre Wünſche den Kriegsnotwendigkeiten
unterordnen. Jn heißem Danke für das an den Fronten
Geleiſtete will ſie ein neues Deutſchland zimmern helfen,
das ſchöner und freier iſt, als das alte, damit die Zu

rückgekehrten ſich darin wohl fühlen und die Daheimge
bliebenen einen Anſporn haben, in der Hoffnung auf
dieſes neugeſtaltete Deutſchland die ſchweren Laſten des
Krieges weiterhin zu tragen. Die Sozialdemokratie hat
ſich zwar nicht an der Regierung beteiligt, aber ſie will
nach der Verſicherung des Herrn Scheidemann dieſer

neuen nach parlamentariſchen Gebräuchen entſtandenen
Regierung keine Schwierigkeiten bereiten, ſie will ſie

unterſtützen in der Hoffnung, daß ſie alle Hinderniſſe für
einen dauerhaften Frieden beſeitigt.
kanzler konnte nach dem Gange der
vollen Erfolg verzeichnen.

Zur Wahlrechtsreform
in Preußen.

Dreiklaſſenwahlrecht und Reichstagswahlrecht
Nachdem nunmehr dem preußiſchen Landtag ein Ge

Der neue Reichs
Debatte einen

Anzeigenpreis Für die einſpaltie r Parheſt eenNachweiſungen e r. Plat ift ohne Veſche an der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

ſetzentwurf, der das Dreiklaſſenwahlrecht beſeikigen und

r

Chiffreanzeigen unen rbind
Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

durch das Reichstagswahlrecht mit einigen Modiſika
tionen erſetzen will, vorgelegt eworden iſt, erſcheint es an
gebracht, hervorzuheben, wie ſehr das Dreikla e
die Zuſammenſetzung einer Volksvertretung beeinflu
hat. Das ergibt ſich aus einem Vergleich zwiſchen der
Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt und den Reichstagsabgeord
neten, die in den 236 Reichstagswahlkreiſen Preußens ge
wählt worden ſind. Ein Vergleich zwiſchen der Vertretung
der 443 preußiſchen Landtagsmandate und der 236 preu

r zeigt, daß gegenwärtig vertreten ſim

im imAbgeordnetenhaus Reichstag

Näationalliberale 73 28Deutſchkonſervative 148Deutſchen Fraktion (Freikonſ.) 54

Zentrum 103Polen
Nationalliberale
Fortſchrittliche Volkspartei
re emo ten
Wilde

Dieſe Nebeneinanderſtellung bietet eine Erklärung,
weshalb die Konſervativen von dem allgemeinen gleichen
direkten und geheimen Reichstagswahlrecht für das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus nichts wiſſen wollen. Sie er

S guch, weshalb der konſervg Führer von Heyde
re

an 7
eg un et hat und warum er an dem indire indäſentliche Dreiklaſſenwahlrecht in Preußen höchſtens

Schönhettsfehler entdecken konnte. Ein völlig zutreffen
des Bild von der zukünftigen Zuſammenſetzung des
geordnetenhauſes liefert die obige Zuſammenſtellung nicht,
weil die Wahlkreiseinteilung für den Reichstag und das
Abgeordnetenhaus vielfach von einander abweicht und
weil auch das neue Wahlrecht für Preußen in nicht un
weſentlichen Punkten ſich von ded nen

35
25
50

18
28
25
50
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236

unterſcheidet, ſo daß viele Reichstagswähler, auch wenn ſiePreußen ſind, bei den Landtagswahlen nicht werden mit
Ka dürfen, falls nicht noch Abänderungen an der

egierungsvorlage vorgenommen werden.

Die Beratung der Wahlrechtsvorlage. Der Tag, an
welchem e Hert ling ſich dem Abgeornetenhaus als
preüßiſcher Mininſterpräſident vorſtellen wird und die Be
ratung der Wahlrechtsvorlage und der Herrenhausreform
beginnen ſoll, ſteht noch nicht feſt. Es iſt durch den bis
herigen Gang der rn zweifelhaft geworden obder in Aueſcht genommene Termin des 4. Dezember inne

gehalten werden kann oder ob nicht eine Verſchiebung auf
Mittwoch, den 5. Dezember, eintreten muß a uvern
wird darüber eine Donnerstag oder Freitag ſtattfindendeBeratung des Alteſtenausſchuſee entſcheiden

Graf Hertling darf e nach drei Jahren wählen Die
Frankfurter Zeitung bemerkt zu der Friſtbeſtimmung
für die Wahlberechtigung? Die ganze Beſtimmung und
ihre Erläuterung wird durch ein einziges Beiſpiel ad
absurdum geführt. Unter ſie fällt nämlich auch der neue
reußiſche Miniſterpräſident Graf Hertling, der durch ſeine
erufung die preußiſche n n t erworben

hat. Auch er ſoll ſich nach dieſer weiſen Begründung erſt
drei Jahre lang in die rn Verhältniſſe Preußens
einbeben, ehe er das Wahlrecht erhält, inzwiſchen aber

durchaus befähigt e die Geſchicke Preußens zu leiten.
Die Triarier als allergetreueſte Oppoſition S. Maje

ſtät. Jn einer konſervativen Verſammlung in Neu
ſtettin hielt der konſervative Abg. v. Bonn Behren
büſch einen Vortrag in dem er von der Neuorientierung
nichts wiſſen wollke. Das Reichstagswahlrecht ſei viel
reformbedürftiger als das Landtägswahlrecht. Wir
werden uns vor die Dynaſtie Hohenzollern ſtellen
und werden ſie Seen den Reichstag und gegen die
könig liche kagats regierung mit unſeren
Leibern zu decken ſuchen! Köſtlich!

Der Wellkrieg
Das ruſſiſche Waffenſtillſtands- und

Friedensangebot,
Bexlin, 29, November 1917.
Reichskanzler Graf von Hertling machte heute

im Reichstag folgende Mitteilung
Die ruſſiſche Regierung hat geſtern von Zars

koje Selo aus ein von dem Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheiten Herrn Trohty und dem Vor e
ſitzenden des Rates der Volkskommiſſare Herrn Lenrn



unterzeichnetes Funkentelegramm an die Regierungen und
die Völker der kriegführenden Länder gerichtet, worin ſie
vorſchlägt, zu einem nahen Termin über einen Waffen-
ſt illſtand und einen allgemeinen Frieden zu beraten.

Jch ſtehe nicht an, zu erklären, daß in den bekannten
Vorſchlägen diskutable Grundlagen für die Aufnahme von
Verhandlungen erblickt werden können und daß ich be
reit bin, in ſolche einzutreten, ſobald die ruſſiſche Regie
rung ihre bevollmächtigten Vertreter entſendet.

Jch hoffe und wünſche, daß dieſe Beſtrebungen bald
feſte Geſtalt annehmen und uns den Frieden bringen
werden.

Der Berliner Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erklärt
den ruſſiſchen Friedensganträgen in auſlen Druck
„Stellt ſich heraus, daß die gegenwärtige Petersburger

Regierung die nötigen Machtmittel beſitzt, um ihren
Willen zur Geltung zu bringen, dann würde ſich auch die
wichtige Frage ihrer Verhandlungsfähigkeit
von ſelber klären. Lord Robert Cecil hat erklärt, es be
ſtehe nicht die Abſicht, eine ſolche Regierung anzuerkennen.

ür uns ſtellt ſich die Frage einfach dahin Wer hat die
acht? Verbindet ſich mit der Macht der Wi l le zum

rieden, ſo ſehen wir nicht ein, warum wir nicht eine
egierun r Bolſchewikt ebenſo für verhand-

lungsfähig anſehen ſollten wie jede andere.“
Der Schweizer Bundesrat teilt mit. Der Kom

miſſar für die auswärtigen Angelegenheiten der maxima
liſtiſchen Regierung in Petersburg Trotzki hat den
Vertretern der ſechs neutralen europä
iſſchen Staaten in Petersburg eine Noteüberreicht, durch die er Kenntnis von den Vor
ſchlägen gibt, die den Botſchaftern der En-
tente bezüglich eines Friedens und
Waffenſtillſtandes gemacht wurden. Jn der
Note verlangte Trotzki die amtliche über
mittelung der Vorſchläge an die Regierungen der Zentralmächte. Der ſchweize
räſche Geſändte in Petersburg hat nach Verſtändi-
gung mit den übrigen dortigen neutralen Geſandten
Trohki den Empfang der Note beſtätigt. Der Bundes
rat hat heute von dieſen Mitteilungen Kenntnis ge
nommen und beſchloſſen, bei ſeiner Geſandtſchaft noch ge
nauere Erkundigungen einzuziehen und die Mitteilungen
der Vorſchläge zu verlangen, die den Botſchaftern der
Alliierten in Petersburg gemacht worden ſind. Demge
mäß hat der Bundesrat ſich ſeine Entſcheidung über die
Folge, die dem Schritt Trotzkis zu geben iſt, vorbehalten.

Die Schweiz vertritt keine fremden Intereſſen in Ruß
land und iſt von Rußland nie um Vertretung ſeiner
Intereſſen in den kriegführenden Ländern angegängen
worden.

Nach einer Reuter Meldung ſchrieb der ſpaniſche Ge
ſchäftsträger Trotzki, daß er Trotzkis Note ſeiner Regie
rung übermittelt habe. Der Geſchäftsträger habe hinzu
gefügt, er wolle alles tun, um zu einem Friedensſchluß,
nach dem die ganze Menſchheit ſo ſehr verlangt, beizu

n e
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, hat Rumä
wien eine Note an Englend, Frankreich und
Amerika gerichtet, die darlegt, Rumänien werde durch
die ruſſiſchen Verhältniſſe gezwungen, ohne die Hilfe der
Alliierten die Front preiszugeben oder mit dem

Feinde zu verhandeln. Rumänien wünſcht, daß
die Pariſer Konferenz Erleichterungen ſchaffe, damit Ru
mänien nur eine Löſung eingehe, die die Alliierten ve
friedigt.

England und unſere Kolonien.
Reuter meldet: Bei einer Vorleſung in Kings College

über die dentſchen Kolonialbeſtrebungen ſagte Sir Charles
Lucas, der Vorſitzende des Kolonialinſtituts, die kolo
niglen Beſtrebungen Deutſchlands gingen

nicht dahin, diejenigen der anderen Völker zu ergänzen,
ſondern ſie zu verdrängen, Oſtafrika habe Deutſchland
in wunderbarer Weiſe für Kampfzwecke befeſtigt. Falls
es nicht dazu gezwungen wird, ſollte kein nichtdeuwt

fches Volk, gleichviel ob weißes oder ſchwarzes, das
vom deutſchen Joch befreit worden iſt, wieder unter
dieſes Joch zurückgebracht werden. Man hat
davon geſprochen, keine Annexionen zu machen, aber
was in Oſtafrika zu beachten iſt, das iſt die Bosheit,
Grauſamkeit und die Unmoralität, mit der die deutſche

Herrſchaft über die Eingeborenen gehandhabt wurde. Es
würde in der Zukunft keinen Frieden in der Welt geben,
wenn nicht Deutſchland aus Afrika ausgeſchloſſen bliebe.

Auf der Konferenz der vereinigten britiſchen
Handelskammern n der Premierminiſter in einer
Rede aus, jeder Vorſchlag, Samog und NeuGuineg wie
der an Deutſchland zurückzugeben, würde von der birt
tiſchen Bevölkerung des ſüdlichen Stillen
Ozeans als bittere m en t empfundenwerden. Es würde bedeuten, daß Samog zum Haupt
ſtandort der deutſchen StillenOzeanFlotte würde. Die

Deutſchen würden dort eine Station für drahtloſe Tele
graphie einrichten, und eine ABoot- Baſis an

e gen. Der Premier fügte hinzu, die britiſche Regte
rung iſt darüber unterrichtet worden, daß wir entſchloſſen

ſind, die Deutſchen nicht wieder auf die Jnſeln des Stillen
Ozeans zu laſſen, wenn wir es guf irgend eine Weiſe
verhindern können.
Die Kämpfe an der Weftfront.

Jn Flandern heftige Beſchießung. Aufleben der Schlacht
bei Cambrai.

Aus Berlin wird in Ergänzung des geſtrigen Nach
mittagsberichts unſerer Oberſten Heeresleitung gemeldet
In Flandern lag am 28. November auf dem Abſchnitt von den Feind n dieſem Frontkelle faſt 11 Kilometer von der
Poelkapelle und Pasſchendaele ununterbrochen
heftiger Beſchuß. Von 11 Uhr vormittags ab rich
tete ſich ſehr ſtarkes Feuer auf unſere Linie nördlich von

Becelaire bis zur Straße Ypern-Menin, das weiter entwickeln

W

ſich zu einſtündigem Trommelfeuer in Gegend Ghelu
velt ſteigerte.

feuer nicht zur Entwickelung. Auch nachmittags erhielt
der Abſchnitt Blank aartſeengandvoorde bei
lang andauerndem Feuer ſtarken Beſchuß. Beſonderer
Nachdruck lag auch auf unſeren Stellungen beiderſeits
Bultſchbeck, wo bei den morgentlichen Unternehmungen
bayeviſcher Stoßtrupps der Feind außer der gemeldeten

Gefangeneneinbuße ſchwere blutige Verluſte
hatte. Um 6 Uhr abends wurde hier eine ſtarke feindliche
Abteilung, die nach heftiger Artillerievorbereitung vor
ſtieß, im Handgranatenkampf und Maſchinengewehrfeuer
abgewieſen. Am Abend wurde unſere Stellung zwiſchen
der Küſte und dem Nieuport- Kanal bis zum Houthoulſter-
Walde planmäßig mit allen Kalibern beſchoſſen. Um
8 Uhr 30 abends ſchwoll das Feuer in Gegend Pasſchen
daele vorübergehend trommelfeuerartig an und erreichte
gegen Mitternacht große Heftigkeit. Südlich der Scarpe
wurden bei teils lebhafter Feuertätigkeit, feindliche Pa
trouillen abgewieſen.

Auf dem Hauptkampffelde weſtlich Cambrai ſteigerte
ſich nach verhältnismäßig ruhiger Nacht am Vormittage
des 28. November das feindliche Feuer auf dem Abſchnitt
von Queant bis Bourlon zu großer Stärke. Feind
liche Patrouillen, die gegen Mo uvres und Bourlon
vorfühlten, wurden verjagt. Am Nachmittage ſchwoll auch
bei Fontaine und Crevecoeur das Feuer zeitweiſe an. Am
Abend nahm das feindliche Artillerie und. Minenfeuer
vor allem beiderſeits der Straße Arras-Cambraf
und im Abſchnitt von Bullecourt bis La Folie
und zwiſchen Moeuvres und Bourlon zu. Die Stadt
Cambrai wurde wiederum vom Feinde beſchoſſen.
Abendliche feindliche Anſammlungen bei Graincourt,
Anneux und Le Pave wurden unter Vernichtungs-
feuer genommen.

Weſtlich und öſtlich der Maas wurden bei nachmittags
auflebendem Arilleriefeuer ſtärkere franzöſiſche Abteilun
gen unter erheblichen Feindesverluſten abgewieſen.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Starkes Artillerieſeuer bei Poelkapelle. Weſt

lich von VBVourlon iſt ein engliſcher Angriff verluſtreich
geſcheitert.

Die engliſchen Verluſte in Flandern.
Wiederum ergeben die Veröffentlichungen der eng

liſchen Zeitungen von engliſchen Verluſten ein erſchrecken
des Bild. Vom 21. bis 31. Oktober 1917 verloren die
Engländer täglich durchſchnittlich 3589 Mann. Zu be
denken iſt hierbei noch, daß dies amtliche Angaben ſinvd,
in Wirklichkeit wird es, wohl noch ſchlimmer
ausſehen.

S J. 2 c 4S Oypfe n nitt e.
Erneute italieniſche Maſſenangriffe zuſammengebrochen.

Jn Jtalien brachen erneut italieniſche An
griffe auf dem Weſtufer der Brent a und am Mie.
Tomba unter ſchweren Verluſten für die Jta-

liener zuſammen.
Der Kriegsberichterſtatter der Wiener „Zeit“ meldet:

Seit Dienstag hat ſich über das Kampfgebiet an
der unteren Pigve dichter Nebel gelagert. Jm
Schutze des Nebels richteten die Jtaliener Mittwoch vor
mittags einen Angriff gegen den Brückenkopf bei Zen
ſon, Sie wurden unker großen Verluſten zurüch geſchlagen

An der Oſtfront
und auf dem Balkankriegsſchouplatz

haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
ab geſpielt.

SeefriVom Seekriege.
Fünf neue Schiffsverſenkungen

werden heute gemeldet z

Englands Wochenverluſte.
Die britiſche Admiralität meldet: Jn der vergangenen

Woche wurden 14 Schiffe über 1600 on nen
und 7 Schiffe unter 1600 Tonnen verſenkt. 18 Schiffe
wurden ergebnislos angegriffen

Der türkiſche Krieg.

Der türkiſche Kriegsminiſter über die Lage.
Jn der Sitzung der türkiſchen Abgeordneten

kammer vom 86. November gab der Kriegsmini
ſt e r folgende Erklärungen ab

„Jch komme eben von den Kriegsfronten. An derJrakſront ſind wir ein wenig vorgerückt, um die
Lage der Engländer zu erkunden; aber bevor die beiden
Armeen miteinander in Kampf gerieten, gingen die Eng
länder von Josveas längs des Tigris zurück. Der Kampf,
der ſich vorher am Euphrat in der Umgebung von Hama
dieh entſponnen hatte, iſt in Wirklichkeit ein Ereignis,
das auf die allgemeine Lage ohne Einfluß iſt. Jch bin
überzeugt, daß unſere Armee an dieſer Front in ingte
rieller und moraliſcher Beziehung imſtande iſt, ihre Pflicht
zu tun.

Jn Shyrien mußte die türkiſche Armee infolge gewiſſer
militäriſcher Erforderniſſe ein wenig zurück
weich en; aber nunmehr wendet ſich die Lage vollſtändig
zu unſeren Gunſten. Hierauf befaßte ſich der Miniſter
mit der Zurückdrängung des Feindes nördlich von Wadi
Audſche. Heute, ſagte der Miniſter, hat unſere Kavallerie

Front zurückgedrängt und Beute gemacht. An dieſer Frontbeſichtigte ich erſt jüngſt die Soldaten und Offigiere.
Unſere Lage iſt hier ſicher, und es iſt ſogar leicht weöglich,
daß die Erfolge, die wir da zu erzielen beganwen, ſich

Feindliche geplante Angriffe kamen in
unſerem wirkungsvoll zuſammengefaßten Vernichtungs

Sſaſſonow und

Der engliſche Rückzug in Paläſting.
Der engliſche General Allenby meldet aus Palä

ſt in a. Unſere vorgeſchobenen Erkundungstruppen, die auf
das nördliche Ufer des Barnuja, vier Meilen nördlich
Jaffa, übergegangen waren, wurden von der feinde
lichen Jnfankerie zurückgedrängt und halten
jetzt das ſüdliche Ufer und decken die Übergänge. Be
rittene Truppen nahmen Bittir Statim und Airkarim,
324 Meilen weſtlich Jeruſalem. Starke türkiſche Truppen
abteilungen halten das Hochgelände weſtlich Jeruſalem
und decken die Straße Jeruſalem-Sichem nach Norden,

Der Bürgerkrieg in Rußlann,
Zum ruſſiſchen Friedensvorſchlag.

„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg vom
26. November: Die Armee h durchweg Lemins
Friedensvorſchlag mit Vorbehalt an. Nur
ein Viertel war damit ein verſtanden, mit den
Deutſchen Verhandlungen zu beginnen. Der
allgemeine Heeresausſchuß im Hauptquartier weigerte ſich,
Krylenko als Oberbefehlshaber anzuerkennen.

„Havas“ berichtet aus Petersburg. Ein Appell
Trotz ki s an das Zentralkomitee des Sowjet beſtätigt
die den Soldaten gegebene Erlaubnis, mit dem
Feinde in Unterhandlungen zu treten. Der
neue Generaliſſimus Krylenkow iſt an der Front
eingetroffen und wird die Angelegenheit des Waffew
ſtillſtandes durchführenm.

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg: Gene
ral Balujew, Befehlshaber der Weſtfrone,
wurde abgeſetzt, weil er ſich weigerte, mit dem
Feinde über den Waffenſtillſtand zu verhan
die n. Er wurde durch einen Maximaliſten erſetzt

Die Heeresausſchüſſe von der e Front ver
de telegraphiſch vom Wohlfahrtsausſchuß, er möge
dem

Bürgerkrieg ein Ende machen
und eine ſozigliſtiſche Kogalitionsregierung bilden. Gor
kis Zeitung „Nowoje Schiſn“ iſt ſehr entrüſtet über Frie
densvorſchläge, meint agber, daß die Antwort des
paniſchen Geſandten ein diplomatiſcherErfolg für die Bolſchewiki iſt.

Weitere Befeſtigung der Volſchewikt.
Eine Havas Depeſche aus Petersburg, deren Ver
öffentlichung auch in der franzöſiſchen Preſſe zugelaſſen zu
ſein ſcheint, meldet vom Dienstag Die bisher vorliegen
den Reſultate der e in der Armee laſſen
keinen Zweifel mehr, daß die große Mehrheit des
Heeres von den maximaliſtiſchen Jdeen ver
n ſei und der neuen Regierung jede Gefolgſchaft leiſten
werde.

Reuter meldet aus London: Nach einer Depeſche der
Petersburger TelegraphenAgentur haben die Maximas
liſten nach viertägigem Kampfe Taſchkent erobert. De
dort befindliche General Korowi ausko wurde v

„Peltt Journal“ meldet aus Petersburg. Auch gegen
den früheren Miniſter des Auswärtigen Sſaſſon o w
iſt ein Haftbefehl der neuen Regierung ergangen,
nachdem ein geheimer S Sſaſſonows mit einerBotſchaft in Heere aufgefunden worden iſt.

Aus Baſel wird gemeldet Der „Matin“ meldet aus
Amſterdam, daß der engliſche Botſchafter
Buchanan, der Rußland verlaſſen wollte in Finn
land von den Parteigängern Lenins und Trotzkis feſt
gehalten wurde.

Der Bruch Rußlands mit der Entente
„Daily Chronicle meldet: Die neue ruſſiſche Regte

rung hat die Verträge mit den Alliferten auf Munitions
lieferungen für die ruſſiſche Armee mit ſofortiger Wir
ſamkeit gekündigt. Die Regelung der finanzieblen
Ver pflichtungen Rußlands iſt der konſtituteren
den Verſammlung vorbehalten.

Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Nat. Ztg. ge
meldet. Das Blatt „L'Entente“, das vorwiegend von den
Petersburger Ententebotſ Waſe en geſpeiſt wird
meldet, daß die Spannung zwiſchen Rußland und
den Alliſerteg in den letzten Tagen an Schärfe
immer mehr zugenommen habe. „Obgleich ſidie Alliierten immer noch weigern, gnzuerkennen, I
hinter der er We von politiſchen Abenteuren“ tatſächich das ruſſiſche olk ſtehe, ſind doch die i Vorgänge
an der ruſſiſchen Front dazu angetän, zu fürchten, daß
von ſeiten der Alliierten nunmehr die Maß
nahmen unabwenbar ſeien.“ LEntente* meldet dann
weiter, daß Trotzki in einer neuen Note im Namen
des Rates der Volksbeauftragten an die Alliierten die
Forderung gerichtet habe, die ruſſiſchen Truppen
ab tieilüngen in Frankreich und Mage do
wien ſofort nach ihrer Heimat abre ſe zu läſſen, ferner
die unter engliſchen Kommando ſtehenden ruſſiſchen
e te wieder herauszugeben and envech die e der Kommandogewalt in Archangelsk
Murman und Alexandrowsk durch die en gbiſchen
Kommandanten an die lokalen Volkskommiſſare

Schweden und die Aalandsinſeln.
Die Aalandsfrage ſteht durchaus im Vordergrund des

Jntereſſes. „Aftonbladet“ erklärt in einem Leitartiker-
Man könne aus den veröffentlichten Dokumenkten ent
nehmen, daß bei einem Sieg der Gnéente
Schweden den Tod gefunden hätte

R

Der Krieg in den Kolonien
Amtlich wird aus London gemeldet: Jn Oſtafrika

ergab ſich der deutſche Oberſt Tafel mit
12 deutſchen Offizieren, 6 Militärärzten, 82 deutſchen

Mannſchaften und 1202 Askaris, ſowie 226 Eingeborenen
bedingungslos den britiſchen Truppen bei Newalg. Er
war aus Mahenge vorgedrungen und war offenbar in
Unkenntnis darüber, daß Newalg ſchon von den britiſchen
Truppen beſetzt war.

Bee lwortlicher Redalfeur Franz Rhnuer

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Marhberg
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übernehmen, geren
werden die der Auftraggeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Sonntag den 2. Hezember
(1. Advent

Geſammelt wird eine Kollekte für
das Diakoniſſenhaus in Halle.

Es predigen
Hom. Vorm. 10 Uhr Paſtor

erther.
Im Anſchlußz Beichte u. heiliges

Abendmahl. Derſelbe.
Re chmittags 5 Uhr: Paſtor

Poßner.
Vamittags Il Uhr Kinder

gottesdienſt der Domge-
meinde.

Abends 8 Uhr Jungfrauen
verein des Vater ländiſchen
Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
r rrtag abds. 8 Uhr: Kriegs

Setſtunde in der Herberge
un Heimak. Diak. Wuttke.

Stadt. Bormittags 10 Uhr:
ſtehe Dom.

Nachm. 5 Uhr ſiehe Dom.
Boren. 11 Uhr Kindergottes

dienſt Mühzlſtraße 1. Paſtor
Werther.

Abends s Uhr Jünglings-
verein Mühiſtr 1. P. Wert ver.

Fu Mädchenbund St. Meoximi:
Montag abend 8 Ubr: Leſe

abend im „Herzog Chriſtian
Kirtwach abend 8 Ubr:

S Ser ſammlungMühlitr. 1. Frau P. Riem
Donnerstag nachm. 4 Ubr,

Fratenhülfe von St. Maximi
Mühlſtraße 1. Frau Paſtor
Werther.

Nenmartt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr: Kinder-
sgottesdtent.
Montag abends s Uhr Ver

ſammlung der konſirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Mawatsverſammlung der
Frauenbilfe des Nenmarkts

im Jugendheim.
Donnerstag abends s Uhr Ev.

S Mädehenvperein St. Thomse

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
ſiehe Dom.

Der An dergottesdlenſt fällt
t Saus.Montag nach mittag Uhr
Franenhilfe Unter Alten

Hurg
Montag abend s Uhr Kriegs

eteghend Unt. Altenburg 85.
Donnerstag abend 8 r

u Verein Unter
Utenburg 388.

Vorm. “/-10 Ahr: Gottesdienſt
für Taubſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Volks-Vibliothet
geöffnet

Sonntags von 11-12 Ahr vorm.

Betrifft. Strasenverkehr
Jn letzter Zeit in es mehrfach

vorgekommen, daß die Bürger
ſteige mit Handwagen befabren
wordes ſind. Das iſt nach S 18
der Straßen Polizei Hrdnung
vom 22, Jnli 1878 verboten und

afbar.
Wir bringen dies hiermit noch

mals zur Kenntnis mit dem Hin
weiſe, daß Zuwiderhandlungen
ſtreng beſtraft werden.

e den 28. Nov. 1917.
L 9767717

3wurgsverſteigerung.
GSannabend den 1. Dez. 1917
werde ich im Reſtaurant Funtex-
burg hierſelsbſt 1 Sofa, 1 großes
Warenregal, 1 Schreibmaſchine
und 1 Herrentaſchenuhr öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzmer,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg,

Gutenberg ſtr Nr. 4
10 Gtüch Legehühner

(Jtaliener und Silber Drakel) zu
verkaufen Halleſche Str. 81.
Eine neue irdene Tonne

Todes Anzeige.
Am Mittwoch den 289 d Mts, nachmittag *6 Uhbr,

starb nech Kürzew, aber sehr sehwerem Krankenlager
im hiesigen Krankenhause meine liebe, gute Mutter,
r Schwester, Schwägerin, Schwiegertochter und

ante

hl ſ. Anna Berger
geh. Rons

in ihrem Kurz vorher vollendeten 29. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 28. November 1917.
Dis Beerdögeng findet Sonzabend vachmittag 8 Uhr von

der städtisehen Friedhefs Kapelle aus statt,
Eewa zugedachto Krangspenden bitte Hirtenztr, 3, 1 Tr.

abe.

Bekanntmachung.
Von Montag den 3, Sezember n. gs. gu fallen die Züge

2065 (W) zwiſchen Querfurt (ab 885) Mücheln (on 2064
Mücheln (ob Querfurt (an 1068) und 2668 (W) Mücheln
(ab 32) Querfurt (an 418, fort.

An ihrer Stelle werden folgende Züge vorgeſehen
1. 83839 (W) Querfurt ob 76 Nemsdorſ-Göhrendorf an 821, ab 82,

Niedere ichſtädt an gab s Mücheln an 82
2. 8860 Mücheln ab 1690 Miedererchſtädt an 1028, ab 1027, Nems

dorf Göhrendorf an 1087, ab 1088, Querfurt an 1.24
8846 (W) Mücheln ab 254. Niedererchſtädt an 522 ab
Nemsdorf-Göhrendorf an ab 562, Querfurt an 427

Gleichzeitig wird der Fabrplan des Zuges 2068 wie folot
geändert Querfurt ab Nemsdorf-Göhrendorf an 299, b
Niedereichſtädt an 22 ab 225 Mücheln an 89

Halle (Saale), im November 1917.
Königiche Eiſenbahn direktion.

3 esVolkszählung.
Am h. Dezember 5. Js. ſt det im deutſchen Reiche eine Volks

zählung ſtatt. Da von dieſer Volks ählung wichttse ſtaatliche und
wirtſchaftliche Maßnshmen abhängen, haben die Eintragungen in
die Haushaltungsleſten aufs gengueſte u erfolgen. Jnsbeſsndere
ſind die Spalten 7 bis 9 der Hausbaltungsliſte genau auszufüllen
Vorübergehend anweſende e ſiud diejentgen, welche ihren
Wobnſitz nicht in Merſeburg baben, aber zur Zeit der Zählung
ſich hier aufhalten. Als vorübergehend abweſende Perſones ſind
wur diejenigen einzutragen, welche in Merſeburg ihren Wobnſitz
haben, aber in der Nacht vom 4 zum b. Dezember ſich bier nicht
aufhalten. Beurlaubte Mili ärperſonen ſind in Spalte 10 mit V
einzutragen
oder deſſen Stellvertreter guszufüllen. Jede Haushaltungstiſte
muß oben rechts mit Straße und Nr., ſowie mit der Unterſchr ſt
des Hausbaltungsvorſtandes sder ſeines Vertreters verſehen ſein.
Die Hanshaltungsliſten werden am 4. Dezember den Haushaltungen
durch Zähler t wers en. Haushakturges, die am 5. Dezember vitcht im Beſttze der Haushaltus gsliſte ſein ſollten, haben ſich
dieſe im Rathaus auf der Poltzet Wache abzuvolen-

e Die Zäblerinnen und Zähler ſind auch vereit, bei der Aus
füllung der Hanshaltungsliſten behüflich zu ſein und Aus kunft zu

erteilen. Tie Wledereinſammlung der Haushealtusgsliſten geſchieht
am 7. Dezember, die Haushaltungsvorſtände haben dafür Sorge
zu kfragen, daß die Zäbler die Zählpasiere an dieſem Tage ab
boken können.

Nicht abgebolte Papiere ſind am 8. Dezember im Rathaus
Zimmer Nr. 10, abzugeben.

Merſesurg, den 28. November 197.

Der Magiſtrat.

Sammlung von Altpapier.
Zur Aufbringung von Liebesgsben für die Truppen an der

Front ſoll eine Berwertung von Alt Papier in die Wege geleitet
werden.

Für die Zwecke geeignet ſind: Zeitungen, Zeitſchriften, be
ſchriebenes Papier (z. V. Schulbefte, Akten, ſog. Maknlatur), atte
Bücher und Korbpapier. Zur Verwendung iſt alles Papier geeig
net, da es eingseſtampft wird.

Geſchäfte, S Schreibſtuben

II. 5247/17.

Alle Hausbhaltungen,
werden erſucht, im vaterländiſchen Jntereſſe alles verfügbare Pa
pier bereit zu legen und das Korbpäpier geſondert zu halten.Grundſtäcke, auf denen in den letzten drei Wochen anſteckende

Krankheiten vorgekommen ſind, ohne daß bisher die amtliche Des
Thee ſtattgefunden hat, bleiben von der Sammlung gas
geſchloſſen.

Ablieferungsſtelle iſt die Firma Bode Nachf., Weißenf. Str. 72
Die Schulen baben ſich bereit erklärt. Altpapier abzubolen

und werden bei dieſer Gelegenheit nach Konſerven doſen, Weiß
blechwaren nachfragen.

Merſeburg, den 28, Rovember 1917.
Der Magiſtrat.

M, 4759/17.

Gr tz

Brützwurftkarte

gegeben.

ehender Reihenfolge:

Zeld (50
alter
d ohne Grützwurßtkarte nicht

rf.

Das unnütze Stehen vor

Am Sornabend den 1. Dezember 1917,
nachmittag von 4 bis 7 Ubr,

oird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 29 der

Pfund Grützwurſt zum Pr

wur ſt.
a

d

eiſe von 50 Pfennig
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in e

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 1 bis 1300

im Laden An der Geiſel Ne.
r die Jnhaber der Grüttzwurſtkarten Nr. 1341 bis 2600.

m übrigen bleibt es bei dem bekannten Berfahren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasſennig für Pfund Hrützwurſt) abgezäblt bereit zu

Es wird ausdrücklich darauf gufmerkſam gemacht, daß Grütz
gefordert und abgegeben werden

den Verkaufsſtellen während der
Ausgabe iſt, da zwecklos, zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 30, November 1917.
Bas Kädtiſche Lebensmistelamt

A I 649/17,

G t 325 Morg., b, Frankfurtu e a. d. Od., a. Stadt u. Bahn
geleg.. mit eigen Namen u. vor
züglicher Jagd, Ztegelei, reichl.
Gebäuden, 150 Morgen Wald,
gutem Mittelboden, jedoch ohne
Viehbeſtand, bei nur 10- 15000
Mk. Anzablung zu verkanfen

Deutsche Güterbankes
Berlin, Friedrichſtraße 13 d.

zu verkaufen. Beſichtigung nachm.
Halleſche Str. 38, 1 Tr.

Ein hochtragende Kuh
ſtehr zum Berkauf

SHertel, Saalſtr. 11.

Auf dem Lande
alles Materialsecchaft
mit Wohnungen und Zubehör
à 400 u. 2e6 Mk zu vermieter,
3oſſend als nebenbet für Barbier,
Schuhmacher, Sattler, Tiſch ler.

Zu erfragen bei Frau Starke,
Gr. Ritterſtr. 38

Kaninchen
weiß mit roten Augen, zur Zucht
zu verkaufen. Zu er ragen

Roßmarkt 15.
IAnkerCteinhankäſten
ſow. die Praxis d. mod. Staſchinen
»aues nebſt Modellatlss zu ver

kaufen. Zu erfr. n der Exp. d. Bl.

Eiſenbahn
für Kinder möglichſt güt erhalten
und mit vollſtänd. Einrichtungen
zu kaufen geſucht. Anxeh. erbittet
unter P B. 30 an die Exvo. d. Bl.
Guterhalt. Sopha u. Ktelderzchr an

wird zu kaufen geſocht
SBrühl 10, 2 Tr.

1 Paar Futterſchweine
werden zu kasfen geſtnert.
Paul Sroßmann, Hotel Dammſehl.
Wachſamer Ctuhenhund
zu kaufen geſucht.

C Hü ther, Maurermſtr.,
Nordftroße 8.

Garten oder Feld
auf längere Zeit zu dachten ev
zu kaufen geſucht Helgrube 1.

Wir ſuchen einen noch in gutem
Zuſtande be ſind lichen

Kohlen wagen
(bis 70 Ztr Tragkraft) zu kaufen

B. Merrteh e Co.
Merſeburg.

Fleiſchverkanf auf der Freibenk
udet am 1. Dezember 1917 in folgender Reihenfolge ſtatt:

vormittags von 8-9 Uhr auf die Ordnungsaummern 351— 450

v e e e 451 500Merſeburg, den 30. Revember 19;7. L. A. I 661,17.
Das Fädekſche Lebensmittelamt.

ch a Felſchwaresderfanf
figdet s 1 Sezember 1917

Hei Hoſſngnn, bers Breite Scegse Nr. 4,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordrungenummern 2701 800

(Inb. 50 zum Preiſe v. e
zu verkaufen Grüneſtr. 6.

Guterhalten. Puppenwagen
zu kaufen geſucht Hüterſtr. 6.

Gebrouste gut erhaltene
Nähmsſchine

für den Hausgebrauch zu kaufen
geſucht Seffnerſtr. 2, unten.
Fund. md. immer
zu ver fefen Helarube 87

Freundl. möhl. Zimmer

Faſt neuer Stuhlſchlitten

frei Preuß erſter2 Schlafſtellen r. 19. Hof.

Freundl. Schlafſtelle
feri O larube 4.Ktehe mit Denen gen. veet,

VNeumarkt 32.

III
Zwei Cchlaſſtellen Hrn

Große Sixtiftr, 5.
feine AWMahhele

Vor wert 13.

4 oder 5 Zimmer, zum Mir
oder 1. April geſucht. Gefl. Off.
unter Seh 36 an die Exped. d.

an nAs gebote mit Preis an dieExped. d Bl. unter W E. 400,

Wotnung e r ee F.Taler. gehe S xtiberg
Suche e ne3 immer Wohnung

per ſofort oder I. Jena
ff. bitte unter G B Nur 47

an die Exped. d Bl.
Einfach möbl. Zimmer

für Herrn zu mieten geſucht. Ounter K G an die Exp. d
Schlafzimmer mit 1 Bell

mögliche mit Kochgelegenßett,
ſofort geſucht. Of. unt. „S
zimmer an 2ie Exped. d. W

Möbl. Fimmer
(mögl. Bahnhofnähe) zu mielen
zeſucht. Off. unter K S an die
Exped d. BlKeine Gänſeferern und anned

lefert preiswerr. Verlangen Se
Preisliſte. Rudolf GielkeeVentredbin (Oderbench).

Prlvat-Aittagstiseh
empfiehlt Fran StädteBurgſtr ase 13, 2 Tr.

Be e m S s s GBefreiung ſofort Alt. u. Geſchlecht
angeben. Auskunft unmtonſe

n Veorseanche
Wünchen 614 Sendee,

Hauptgewinn 00 000 Mr.

v lotterh

8

Loſe für 330 M. in der Königl.
Lotterie- El nahme. Hall. Str.

vree An shlaher

S Mohin, Fohechſgehteret
e 2801-2990 mit elektriſch Licht ſofort zu ver2001- 3000 mieten Leanchttedtes Str. Heter Helfer J. Ferner

t An e t eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Möohblisrtes Zimmer HMahmas chne
Merſeburg. den November o. A I 630/17, zu vermteten. Zu erfragen in der w ſchnell u. gutes etSas ſtädtiſche Lebensmittelamt. Exped. d. Bl. s hen valleſeet kuhe 19,



Ah heute Freitag e Pracnt. Programen ohweoſeſchen!

„Katharina Karaschkin nen.
n e J 5e e r „lHalt! nicht küssen!“,

Endes Dezember Aufführung des grossen Kaltarlas Es werde Lichtes war Bekkwpfunund Aufklärung der Gesehklech skrankheiten Deberall beiepielleseo Krfalge ger

e wie Bekanntmachung.10. m Klassen- Lotterie Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung des S 9
Liehungstag. 28. November d r W den e er n und des Geſetzes vome etr. Abänserung es Belagerungszuands- SAuf jede gezogene Nummer sind i gleich hohe Gewinne gefallen, eſetzes verand. war ſo er dar di e vie n e en el ges orone ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit

Abteilungen I und I 8 1.Das Abſchießen von Taube e(Ohne Gewahr. Nachdruck verboten.) ſchießen von Tan aller Art iſt verboten.
In der Formittagsziehuag wurden Gewinne Wer 240 Mark gezogen. Dieſes Verbot gilt auch für Taubenſperren die t vom ſtell

2 Gewinne en 10000 M 130617 vertretenden Generalkommando oder auf G an54 Gewinre zu 3000 o 18256 24882 28199 54185 66888 auf Grune Igndesvpolizeilichere rer es 62095 83569 83001 98294 101504 104580 115860 n et vön den Zivilverwaltungsbehörden während der
e m T46972 164934 157902 161791 169652 187479 188097 Saat- und Erntezeit angeordnet werden.

200677 224266 3r Gewinne en 1060 M 568 6259 9774 18648. 19178 20006 derhase e e e ſet wehen een mia ag de nene5 83342 6 939 0254 74300 76328 S S J T461 68054 66689 91068 96471 99018 99051 99142 101504 108865 108200 beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt tſt, mit Gefängnis bis
4 s es Jean 2oa0g 12208 e 129067 zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft
e 188390 146016 147472 149950 153007 160825 168183 oder mit Geldſtrafe bis 1600 Mark beſtraft195765 197324 173167 173865 174869 18 18 J kete e t 2065805 206829 211809 Die Verordnung tritt t d T ihrer Verkündie e er 1 223128 232616 mit dem Tage ihren 08 M 160 6014 9666 11604 12406 12429 12504 in Kroft. ge rer ergeg

Ab t 38987 r 30844 45622 46818 50241 652471 56637 56826her e a 67647 60387 71846 71530 786562 78856 78986 177916 e r et e Legee les de G x
retende Kommandierende General79956 61976 Ba7 8082 9228 94281 94824 96160 96656 98037

96224 102344 193608 106128 106282 106406 106842 110205 1107944120 111589 116574 17088 148338 220014 123250 123889 127922 Sontag Generallentnant.
182796 186645 19 e 142508 143887 147771 180877162270 n s 6116 160069 106708 165749 165910 ra enerr e den 8. Se ber Keht eine Auswahl junger, hoch

r o r T 172885 179898 181821 181542 8 und gzuter, friſchmiichender
e a 198572. 200411 205095 205212 207 188 a207688 o M n h 218264 219168 220602 220808222488 224854 296 e e 226214 288018
In det Nachmittagsztesias Furden Gewinne über 240 Mark gezogen.

a ne r M 467625t 2 Geginne u l 78626e zu Ko089 M 174817 184780 191668
J Sinne u Fs 441988e s in 9600 Fees 8821 11668 41811 28808 24086

31806 e s Fr7 Sess 66232 86872 87880 88170 97029 98394
e h g. esdse 127683 183775 133543 182411229040 Fors e 90446 813558 213690 217297 2184065

220790 e 1724 88
h Sewiang en es A. s a 14684 17073 23327 28307 t t341 e 36680 J 44718 46183 49857 651415 54054 54421 56879 preiswert bei mir zum Verkauf.

re e 64026 1728 Fs 76608 4 s091 101 ae e e e e Hevdenrelet, Grumps be Bücheln, Tel. 89.
e 80979 I59246 142864 142655 144852 145044. 149927
i G W e e 178847. 187266 180 189442e 199194 207688 206440 e 816528 217307 221246 222105

W

Anfmerkeswe Bedieneng. Naange Preise.
e

Karf ranzer n ſdienhne 41201 11680 18170 1888

S es e W 0708 40689 49879
s0466 6760 s 60128 60268 65668 66964 68454 72952 74

14 121580 125164 132616460 e 1499839 158228. 156500 157875 158124
161182 181889 r War 170188 17829e e e gosges go86 207010 208 210472 216752
242878 agre e e 328704 2265625 282626 288609

e Gewinn Auszugt ger10 Preuss. Süd (236 Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie
5. Klagse. i. Aen gstag. 29. November

II II
Spezial Gesohaft

kar

ha Gewahr) Nacharuck verboten.

s

I der Formittsgeaceung varden, Gewinne er 240 Mark gezogen. 7
2 Gewinne zu 40060 A. 186025e

1 2. HKewinne zu 16000 M s
e 4 De winng m 62167 160244s Gerinné u r 18028 16881 16529 25077 40138 6688983887 71676 68947 68910 60083 92322 111437 185134 151796 157227 g Fernruf 359.

4

a 329246 229277 280660

4f ſede gezogens Jum mer sind well gleloh hohe Gewinne gofallen,
ang war je viner auf is Lose Sleieher Kummer in den veiden

Ahtellaungen I und

so 171497 168212 188387 192804 304425 215554 222425 ſt ß
s Gewinne zu 2000 78 2166 7870 7427 9251 18655 16453

20688 26250 39708 40964 466684 46711 48319 68642 64248 67490 68337 S
ad fores s0166 80881 62481 92480 98791 96776 98947 102648
26604 atas 114381 117446 110332 122772 126604 126850 127836

1582000 124760 186105 188221 148150 1506820 156584 158635
1608 169663 166e27 167827 168254 169418 171502 176297 176518
781081 162746 184257 180887 380898 191824 191848 193974 194420

5 213528 216732 21754696270 G o 20787 211436 213019
217979 220711 229618 226392 232621

262 Geminne u 800 M 4734 9709 18091 18428 13749 13977 16619 S
17266 47446 21627 28294 28708 24976 28502 81479 34612 34636 35872 Kaſide Quolitsten Krägge Auswahl
e e a 46464 47478 47964 51421 51925 53608 565308 55414
66628 55710 67579 60107 60165 60365 61320 64757 65673 68590 72539

Am Hontag den 3. Dezember

76692 616070 87081 66817 94360 94498 94543 97085 100538 111018 113708
116008 121686 122058 127717 180207 180865 186838 137630

a 161813 154901 155497 1656275 167295 157588. I8s04

findet in der Ruchkrone, hl Rtergtt, ein Tauchschuh-

Karsas zum Felhnstanfertigen von Haus-
schuhen und Pantoffeln aus Stoff-

160 h e 70852 172957 173472 178505 181625

resten und Borden statt
Dis Arbeiten we den unter gachkundiger An

leitung sauber ausgeführt

Preis des Kurs 6 MarKe
Anmweldongen werden von Montag früh ab in

der Rerchskrone entgegengenommen.

A. Mannersehlage

h 15584 e 156786 139908 192032 484022. 19420 196301
202684 2065909 209476 20862 211188 218348 414787 216764 217571
216661 220611 26921 225046 g26988
a Aer Vachmittagszfe hie warden Gewinne über 240 Mark gezogen.

8 Gewinne zu 10000 M. 7687 81959 82523 210285
6 Gewinne zu 5000 M 127468 166985 231712
74 Gewinne zu 8000 7959 10818. 12090 16576 20216 27850

84358 A8318 64884 74867 72179 72581 86070 94461 96895 98519 99448
192161 124468 134590 141888 142815 144049 144730 149360 155815
167488 183016 168582 184677 204755 208891 208742 209202 225807

30124 2888814164 Gewlane eu 1000 M 2386 4878 5881 10422 18840 19382
19915 21678 29658 84671 84877 40487 41049 a6760 51654 61291 63085
63576 604166 79850 62864 82947 683317 56672 999356 91240 91824 94253
94682 97726 102875 105910 107899 109435 113338 113768 118524 113537
116816 119704 120911 121505 122416 123811 126545 131173 131634
182450 132582 1857541 137679 143848 145104 147763 140860 150705
164404 168189 1697682 169057 168262 175020 187944 102267 192372
96 200070 200622 200686 210855 212121 218463 2165123
222094 222388 491661

260 Gewipne u 500 M 1901 8451 8491 3592 6219 10221. I
14478 4881 16908 170209 17067 18310 18867 21101 21281 2142 22207 22972
27296 6679 964652 86728 88812 42901 47890 48497 409985 52318 52200
58016 654628 69233 60706 63278 63361 67170 63255 so o 7090
72656 78921 76116 76501 681010 81807 82240 93152 24509 35432
87960 63605 21740 94698 95041 96322 107064 108736 113502 115291
18995 116 T 121164 122955 128594 125214 127576 128528
e 152042 183551 134414 135447 1374 133592 19900
189618 89784 a 140698 140926 141146 145743 147199 148287
166707 1596f7 160450 161971 1168410 167254 157779 183933 180
178012 178606 177889 177353 180263 130927 181354 133393 148293

769738 192362 1954760 195241 19370 107243 197278 201830
802600 208707 218047 214448 218821 222824 223466 230393 231170

e

Aelter. Krleserverein
Die Monatsverſammlung findet

nächſten Sonntag,
2. Dezember,

im Vereinslokal ſtatt.
Das Direktsrinm.

WBamernVerein
Merſeburg u. Umgegend

Kersammlupsg
Sonntag den 2. Dezember 1917,
nachm. 3 Uhr, im „Tivoli“,

Tagesordnung:e Geſchäftliche Mitteiltngen.
Rechnungsr gslegung für das Jahr

3. Bewilligung von Ehrenpreiſenfür die Geflügelſchau be bie
ſigen Geflügelzüchtervereins.

4. Vortrag „Sicherſtelung der
Valkeernühruug u. zeitgemäßer
Landwirtſchaftsbetrieb, Vor

r derr erertor v ne- Merſeburg.Anträge und Wünſche.
Zu dieſer Verſammlung laden

burg erbet ein un bitten m
gebenſt ein und bittezahlreichen Beſuch v

Der Vorland

Kaufe federzeit

Savlule-
ſerge

dr e ble für gutgenährte ſette

höchste Preise.
Bei Rotſchlachtung ſofort

zur Stelle.

M 7Robschlächterel Mergeharg,

Oelgrube 5. el. 466.

Aelterer Mann
oder Kriegsinvalid

Nur leich e Arbeir geſucht.
C. Gümnthem,

Aanrermſtr. Friedrichſtr. W.
Junges Mädchen, welches in

Fleinem Haushalt alle häusläArbeiten verrichtet n ſich S

Verkäuferin
zusbilden will. gegen ſofortigeVergütung gefucht ſofortig

Zu erfr. in der Exped. d. VI.
Einen Lehene

ſucht zu Oſtern
a BRost. Fleiſchermſtr.

Suche für Oſtern 1918 einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen untgünſtigen Schneen r

Otto Bretsehnesdev,
Eſerwarenbhandlung.

Lernende
u. KLaufhurſchenod. 1Lanfmädchen

juche fü mein Blümengeſchaft-
Trebet. Eutenplan 3.

Sanubere Woſchfrat
zeſucht Kl. Ritterſtr. 14. Tr.

Geſue' t für ſof. ein gewandtes,
tüchtiges

Dienſtmädchen.
Dampfmolkerei Weißenfels.

GSauhere Auſwartüng

ſofort Seſ. t Neumorkt 14.
Verloren ein ſeiner Damen

Pelekragen (Skunks) auf dem
Wege von Trebſt nach Dobkowitz.
Ab ugeben gegen gute Belohnung

Halleſche Str. 28, 2 Tr.
Hierzu eine Veſlage,

h



Politiſche Aberſicht.
Nordiſche Staaten. Jn Chriſtianig trafen an Don

nerstäg die Könige von Schweden und Däne-
mark ein zu Beſprechungen mit dem König Hagkon
von Norwegem, die ſich um die Lage der nordiſchen
Reiche im Welkkrieg drehen. Es iſt die große Zuſammen
kunft der drei Könige

rankreich. Die Pariſer Verbands konferenz
wurde am Donnerstag vormittag 10. Uhr unter dem Vor
ſiz Clemencegus im Miniſterium des Außern er
öffnet. Elemenceau ſagte zur Begrüßung: Jn dem heuti
gen Krieg führt uns das Gefühl einer hohen Solidarität
zwiſchen den Völkern in dieſer Stunde zuſammen, damit
wir auf den Schlachtfeldern uns das Recht erwerben auf
einen Frieden, der wahrhaft der Menſchheit dient.

England. Reuter berichtet aus Philadelphia, daß der
Kommandant des deutſchen Dampfers „Prinz, Eitel
Friedrich Korvettenkapitän Thierichſen,
wegen Verſtoßes gegen das Geſetz über den weißen
Sklavenhandel zu 14 Monaten Gefängnis verur
teilt wurde. Der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich“ iſt
ein deutſcher Hilfskreuzer, der nach erfolgreichen Waſſer
fahrten am 10. März 1915 in Newport News interniert
wurde. Ein Ergänzungsetat ſieht die Einſtellung von
wiederum 50 000 Offizieren und Mannſchaf
ten für die Marime vor. Der Hauptetat betrug 400 000
Mann aller Grade. Lord Lansdowne, der Führer
der Unioniſten im Oberhauſe, richtete am den „Daily Tele
graph“ einen Brief, in dem er entſprechend der veränder
ten Lage eine Reviſion der Kriegsziele derVerbündeten fordert. Die Frieden ebnſuht
ſei auf beiden Seiten gleich groß, denn man ſehe ein, daß
eine weitere Fortſetzung des Krieges eine Kataſtrophe
für die Welt und die Zukunft bedeuten würde.

Deutſchland.
Zur allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers

Die Deutſche Parlaments Correſpondenz berichtet. Der
Geſundheitszuſtand. des neuernannten Vizekanzlers Dr.
v. Payer iſt nicht derart, daß eine baldige Ubernahme des
Amtes erwartet werden kann. Es iſt nun bemerkenswert,
daß, während die im Geſchäſtskreiſe der einzelnen Reichs
ämter erlaſſenen Verordnungen und Bundesratsverord
nungen vom Reichskanzler in Vertretung durch die
Staatsſekretäre gezeichnet werden, im letzten Reichsgeſetz
blatt eine Anzahl Verordnungen bekannt gegeben werden,
die vom Stellvertreter des Reichskanzlers Grafen von
Roedern vollzogen ſind. Danach iſt der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes Graf von Roedern für die Dauer
der Behinderung des Vizekanzlers Dr. v. Payer mit der
allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers betraur
worden. Als ſolcher wird er wahrſcheinlich auch in Be
hinderung des Reichskanzlers den Vorſitz im Bundesrat
führen. Graf von RPoedern iſt nächſt dem Staatsſekretär
Dr. Solf der dienſtälteſte unter den Staatsſekretären

Rückkehr deutſcher Diplomaten. 70 deutſche und
öſterreichiſche Diplomaten und Konſularbeamte haben,
wach einer Meldung aus Amſterdam, mit ihren Familien
New York auf einem norwegiſchen Dampfer verlaſſen.
Es ſind dies die diplomatiſchen Vertreter aus den ſüd-
amerikaniſchen und aſtatiſchen Staaten, die in New Hork
auf freies Geleit gewartet hatten. Die Beſtimmung des
Schiffes iſt Chriſtianig, falls nicht noch ſpäter von der
engliſchen Admiralität anderweitige Anordnungen ge
troffen werden.

Der altenburgiſche Landtag ſtimmte der Regierungs
vorlage über Verlängerung der Landtags
wahlperiode und der Dauer der nächſten Finanz
periode bis 1918 bei und genehmigte Kriegsteuerungszu
lagen für ſtaatliche Beamte und Arbeiter, Geiſtliche und
Lehrer, Ruheſtändler und Hinterbliebene im Geſamtbe-
trage von reichlich 700 000 Mk. abgelehnt dagegen wurde
d Vorlage über Steuerfreiheit der Kriegsteuerungszu
lagen.

lehnt den allgemeinen Austauſch der
älteren Kriegsgeſangenen ab. Nach einer Mitteilung des
franzöſiſchen Mimiſteriums des Außern vom 22. November
hat die franzöſiſche Regierung den von der deu
ſchen Regierung angenommene n allgemeinen Aus
tauſch der älteren Kriegsgefangenen endgültig abge
gelehnt.

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

32 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Als ſie nicht kam, fragte man ſich, ob vielleicht alles
doch nur Täuſchung geweſen und Baronin Florag am Ende
wirklich nur zur Erholung fortgereiſt war

h hieß es, ſie ſei zu Beſuch bei ihren Verwandten
in Wien.

Und dann war dieſer ſchöne Rittmeiſter Graf Volders
hier aufgetaucht, der Frau Lou ſo raſend den Hof machte
ünd den ſie, wie einige wiſſen wollten, gelegentlich
wenn ihr Schwager nicht dabei war ſo ſehr ermutigen
ſollte. Er weilte auf Arlaub bei Verwandten in Preinbach.

And heute hätte irgend jemand die Neuigkeit ver
breitet, daß die Frau Baron Heinrichs in aller Stille
uxückgekehrt war und eben bei ihrem todkranken Kindſie während er hier als Hausherr die Gäſte empfing

Es war raſend intereſſant.
Zwar Frau Lou merkte man nicht die geringſte Erre

gung an und es hätte ſte doch nicht kalt laſſen können,
wen ihre Schwägerin plötzlich zurückgekommen wäre!aber der junge Baron war mieten anders als ſonſt.

Viel ernſter und ſehr zerſtreut. Seine Augen ſchweif
ten e umher, manchmal gab er ganz verkehrte Ant
worten.

Jetzt war er überhaupt unſichtbar geworden.
ber vielleicht war das Ganze auch nur Eiferſucht auf

dem e Volders? Denn der trieb es ja Gn bißchen
arg heuteFreilich, Frau Lou war auch ſinnbetörend ſchön in
ihrem polniſchen Natioſnalkoſtüm.. Etwas währhaft
Dämoniſches ſtrömte von r gaus, eine vacchantiſche
Lebensfreude die wohl Männer um allen rſtamd
bringen konnte.

S

Sonnabend den Dezember
An der S

Landtag iſt durch den Miniſter des Jnnern Freiherrn
von Bodemann an Stelle des erkrankten Staatsminiſters
Freiherrn von Buſch im Namen des Großherzogs er
öffnet worden. Nach Bekanntgabe einiger Geſetzesvor
lbägen ſagt die Thronrede: Beim Abſchluſſe des Krieges
werden wir an der Schwelle einer newen Zett
ſtehen. Die Verfaſſung, Geſetzgebung und Verwaltung
des badiſchen Staates weiſen eine ſtetige Entwickelung
auf im Sinne einer ſtarken Beteiligung aller Volkskreiſe
an der Leitung und Geſtaltung der öffentlichen Ange
lbegenheiten. Unter Erhaltung der bewährten Grundlagen
unſeres Stagtsweſens werden die Einrichtungen des
Stagtes, der Kreiſe und der Gemeinden in vertrauens
vollem Zuſammenwirken von Fürſt, Volk und Regierung
und den einer Weiter bildung zuzuühren ſein, che dem Geiſte der neuen Zeit
Rechnung trägt

Graf Vitzthum zur Lage. Jm Laufe der Etats-
debatte in der ſächſtſchen Zweiten Kammer erklärte
Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt. Uber die
Kriegsziele haben ſich zwei Meinungen gebildet. Die
einen verlangen, daß ein Friede erkämpft wird, der uns
Erfatz der Opfer bringt, die anderen meinen, daß wir
auf einen möglichſt baldigen Friedensſchluß hinwirken,
damit der Opfer nicht mehr würden. Die Reichstags
entſchließung vom Juli 1917 kann unmöglich die Kriegs
lage beurteilen, die ſich im Oktober und November ge
ſtaltet hat. Wir ſtehen durchaus auf dem Standpunkte,
daß wir zu einer Verſtändigung mit unſeren Gegnern
bereit ſind, aber die Reichstagsbeſchlüſſe werden uns
nicht abhalten, dem Gegner, der eine Verſtändigung as
lehnt, die Folgen ſeines Tuns in ſeiner ganzen Schwere
aufzuerlegen. Wir brauchen nicht zu befürchten, dvad
wir mit unſerem öſtlichen Nachbar in abſehbarer
Zeit nicht zu einer Verſtändigung gelangen könnren.
Es handelt ſich nur darum, daß ſich dort eine Regierung
bildet, welche die Macht in den Händen hat und ver
deutſchem Regierung ein ernſtes Friedensangebot macht.
Wir haben keinen Grund, die Nerven zu verlieren.
Unſere Lage iſt auf allen Fronten ausgezeichnet
und wir dürſen der Oberſten Heeresleitung das Ver
trauen entgegenbringen, daß ſie die weitere Entwickelung
der militäriſchen Ereigniſſe voll ausnutzen wird.

Parlamentarifches.
K. Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die

Ernährungsausſprache fort. Der Zentrumsabg.
StulI, Geiſtlicher in Oberſchleſten, ſprach im Sinne der
Ausführungen des konſervativen Redners vor allem für
eine Förderung der land wirtſchaftlichen Produktion, die
an erſter Stelle ſtehen müſſe; Preisfrage und Verteilung
ſeien Angelegenheiten zweiten Ranges. Das Geſamtbild,
das die Volksernährung gegenwärtig biete, ſei gewiß nicht
erfreulich, aber durch einmütiges Zuammenwirken aller
Stände werde es gelingen, der Schwierigkeiten Herr zu
werden. Für die Zukunft verlangte der Zentrumsredner
die Aufrechterhaltung unſeres Schutzzollſyſtems, wobei er
allerlei Befürchtungen darüber Ausdruck gab, daß die
gegenwärtige Reichstagsmehrheit in dieſer Hinſicht nicht
ganz zuverläſſig ſei. Für die Freikonſervativen ſprach der
Abg. v. Oer tzen, der ſich dem Bedauern, daß viele Ver
ordnungen jetzt übertreten würden und daß der Schleich
handel blühe, gewiß anſchloß, aber dieſe Verfehlungen
doch nicht allzu tragiſch nahm, da ſie nur der Not ent
ſprängen. Der Staatskommiſſar für Volksernährung,
n v. Waldow, vechtfertigte das als Angriff auf die

andwirte getadelte Rundtelegramm der Reichskartoffel
ſtelle und ſprach über die Ausgeſtaltung der Lieferungs
verträge. Abg. Hofff, der für die Fortſchrittliche Volks
partkei das Wort nahm, hob die ausſchlaggebende Bedeu-
tung ausreichender Ernährung der ſtädtiſch- induſtriellen
Bevölkerung für das Durchhalten hervor und verzeichnete
mit Genugtuung, daß das Reichsernährungsamt ſich nun
mehr in der Frage „Menſch oder Vieh die von der Linken
ſtets vertretenen Grundſätze zu eigen gemacht hat. Auch
im Landwirtſchaftsminiſterium iſt hierin gegen die Zeit
des Frhru. v. Schorlemer ein erfreulicher Wandel einge
treten. Nach einer längeren Rede des nationalliberalen
Abg. Dr. Levy, der im

S a.
Sie lehnte dort weit genug von den anderen ge

trennt, daß man nicht verſtehen konnte, was ſie mit ihrem
Begleiter, dem Rittmeiſter, ſprach an der von zahlloſen
roten Büſchelroſen überwucherten Wand des Teehauſes, wo
man vorhin gegeſſen hatte.

Und ihr ſchlanker, von goldgeſticktenn Samt einge
e Leib, drückte ſich 53 immer tiefer in das
euchtende Roſengewirr, als wüßte ſie gang genau, welchen
poetiſchen und zugleich verführeriſchen Rahmen die dunkel
roten Blüten ihr gaben.

Dicht neben ihr ſtand Graf Volders, bleich vor Leiden
ſchaft, die dunklen Augen unverwandt auf ſie gerichtet,
und ſtammelte ihr eine Liebeserklärung nach der andern
zu.

Ein Stück entfernt, da, wo der Park in den Hochwald
überging, ſchritt im Schatten der Bäume ein einſamer
Mann unermüdlich auf umd ab.

Was ging ihm das Feuerwerk an, das eben begann
Er dachte nur an eines: Floxa iſt wieder da! Und nun
iſt das Kind nicht mehr ſo allein und ſeine Augen quälen
mich nicht mehr mit der Frage: „Wann kommt Mama
wieder?“ Nun kann ich endlich, endlich wieder ruhig
werden!

Er lachte bitter auf
„Ruhig?“ Nein! Jm Gegenteil. Nun fing die Qual

doppelt, dreifach wieder an, wenn er ſie Tag für Tag
mebeneinander ſehen mußte die eine, die ihn immer
neu behexte, deren kleine Hände ſeine ſtärkſten Entſchlüſſe
brach wie Glas und die andere, die wie ein reiner
Stern im die Nacht ſeiner Seele leuchtete, vor der er ſich
unaufhörlich hätte niederwerfen mögen und flehen: Ver
ib! Und hilf mir! Reiße mir den Zauber aus der
ruſt, den verfluchten Zauber, den ich haſſe und der mich

doch nicht losläßt.“

chwelle einer neuen Zeit. Der badiſche

ganzen einen vermittelnden letzt worden. Nach acht Tagen ſtellten ſich Schmerzen im

„Merſe barger Correſponde
1917

Standpunkt einnahm, vertagte das Haus die Weiterbe
ratung auf Freitag 12 Uhr.
S Die erſte Leſung der Wahlrechtsvorlage. Der Prä

ſident des Abgeordnetenhauſes hat den Parteiführern am
Donnerstag mitgeteilt, daß er Freitag in der Sitzung des
Alteſtenausſchuſſes vorſchlagen wird, nach Vereinbarung
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Hertling die erſte
Leſung der Wahlrechtsvorloge am Mittwoch
den 5. Dezember vorzunehmen. Noch vor der erſten
Leſung der Wahlreform ſoll nach der Abſicht der Antrag
ſteller der Antrag verhandelt werden, der von Konſerva
kiven, einigen Zentrumsabgeordneten und Nationallibe
ralen eingebracht iſt und den Beamten volle Freiheit
in der politiſchen Betätigung ſichern will im
Gegenſatz zu der gegen die Betätigung für die Vaterlands-
W gerichteten Anordnung des Miniſters des Jnnern

r. Drews.

Provinz und Amgegend.
t Weißenfels, 30. Nov. Die letzte Stadtver

ordneten Verſammlung genehmigte die. An
wahme einer Schenkung von 5000 Mark ſeitens der Firma
Emil Joske anläßlich ihres 40jährigen Beſtehens, ſowie
mehrerer Stiftungen des verſtorbenen Renkners Karl
Schmerwitz in Höhe von 30 000 Mark. Die der Stadt
zugefallenen Gelder ſoklen für wohltätige Zwecke ver
wendet werden. Eine Stiftung von 12000 Mark gilt
dem Gedächtnis des im Kriege gefallenen Sohnes, des
Gerichtsaſſeſſors Walter Schmerwitz. Das Kriegs
Notgeld der Stäadt, das ſeit vorigem Jahr im Verkehr iſt,
ſoll eingezogen werden; da ſich die Papierſtücke nicht be
währt haben, ſollen für 1650 Mark Geldſtücke, und zwar
100 000 Zehnpfennigſtücke in Metall, beſchafft werden.
Die Sähe der Reichs und ſtädtiſchen Familienunter-
ſtützungen werden für Kriegerfrauen monatlich auf 25 bis
20 Mark, für Kinder auf 15 bis 10 Mark erhöht. Die
monatliche Mehrbelaſtung beträgt zirka 9000 Mark. Bis
Ende Juli d. J. ſind Million Mark Kriegsunterſtützun
gen gezahlt worden, die zu Laſten der Stadtkaſſe fallen,
Es ſind zurzeit 2537 Frauen und 5215 Kinder bezw. andere
unterſtzitzungsberechtigte Perſonen zu berückſichtigen. Den
Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer ſollen
auch Kriegsteuerungszulaggen gewährt werden.

Frankenhauſen (Kyffh.), 80. Nov. In der Aktien
brausrei rügte wegen verſchwenderiſchen Verbrauchs von
Häckſel der Braumeiſter Hartung abend zwiſchen 6 umd
7 Uhr den 15jährigen Geſchirrführer Liebau und
gab dann bei weiterem frechen Ungehorſam dem Jungen,
der ſich nichts ſagen laſſen wollte, eine Maulſchelle. Dar
aufhin warf, der Burſche dem Braumeiſter einen großen
Steiw in das Auge, ſo daß das Brillenglas zerſchmettert
wurde, Glasſplitter ins Auge drangen und dieſes auslief.
Der Getroffene mußte ſich in eine Augenklinik nach aus
wärts begeben. Das Auge iſt verloren.

F. Gommern, 30. Nov. Ein guter Fang iſt unſerem
Gendarmeriewachtmeiſter. Rückewoldt gelungen. Er hat
den mit dem 8 Uhr Zug hier an kommenden Okonomiever-
walter Ulrich feſtgenommen, der in Neiße mit 1400 Mark
durchgegangen war. U., der noch 800 Mark bei ſich hatte,
iſt in der Schweiz geboren, ſeine Eltern wohnen in Karith.

Leipzig, 29. Nov. Jn der Nacht zum 25. November
iſt, ein nach der Petersſtraße zu gelegenes Schaufenſter des
bekannten Modenhauſes Poliſch von Einbrechern zer-
ſchlagen worden, die dann aus der dahinter befindlichen
Auslage koſtbare Damengarderobeſtücke im Werte von an
nähernd 6000 Mark ſt ah len. Auf die Wiederherbei-
ſchaffung der Waren iſt eine Belohnung von 300 Mark
geſetzt worden.

Nach behördlicher AnordnungDresden, 29. Nov.
darf in Dresden vom 1. Dezember an die Tempergtur
in den Wohn räumen 18 Grad nicht überſteigen. Zu
widerhandluntgen, die durch amtliche Nachprüfungen feſt
geſtellt werden, ziehen eine Gefängnisſtrafe bis zu einem
Jahr und eine Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark oder eine
dieſey beider Strafen nach ſich. Auch kann auf Ein
ziehung der Brennſtoffe erkannt werden.

Plauen i. V., 29. Nov. Ein ſchreckläches Ende
fand der 43jährige Gutsbeſitzer Alwin Zophel aus dem
benachbarten Eichigt. Vor einigen Wochen war er wäh
vrend einer Beurlaubung vom Heeresdienſt von einem
Hunde in die Hand gebiſſen und ſcheinbar leicht ver

Die eine, die oben bei ſeinem Kinde ſaß, und die
andere, die am ſein Kind nicht einmal dachte und hier
Feſtkönigin ſpielte

Die eine zu der er den Weg verloren, und die andere
zu der er ihn nie finden würde nie finden konnte,
denn es gab ja keinen, den er gehen konnte

Denn eines ſtand hoch und heilig in ihm feſt: das
Kind kannn ich nicht laſſen und darf es auch Florg mnie
mals nehmen

Ein Ozean von Licht ergoß ſich plötzlich blendend über
die ganze Landſchaft, ſo daß er erſchreckt aus ſeinen Ge

„danken auffuhr und verwirrt um ſich ſtarrte.
Und in dieſem Lichtmeer hatte er eine unbegreifliche

Viſion: Er ein wunderſchönes Weib, halb verſunken in
Roſen, die ſtrahlenden blauen Augen leidenſchaftlich be
gehrend in ein andres Augenpaar verſenkend. Er ſah ſie
verheißungsvoll lächeln und es willig dulden, daß ſeine
Männerhand ſtürmiſch die ihre an die Lippen riß

Aber dann glitten dieſe ſtrahlenden Augen blüitzſchnell
im Kreiſe und die eben noch brennde Glut der Wangen
erblich jählings

Zugleich erloſch die blendende Helle und tiefe Finſter
nis hülllte alles ein.

Er fuhr ſich über die Stirn.
War das eine Viſion oder Wirklichkeit geweſen

Stand dort an der roſenbedeckten Wand Lou? Oder
war es nur ein Spiel ſeiner Phantaſie geweſen

Da fühlte er im Dunkel neben ſich plötzlich ihre Nähe
und den aufreizenden herben Duft wilder Mohnblüten,
den ſie als Parfüm eDenn auch ſie hatte ihn erkannt und der Schreck, er
könne mehr geſehen haben, als ihr lieb war, trieb ſie
eilends an ſeine Seite.

„Heino“, flüſterte ſie heiß, „warum biſt du nicht bei
mir Den ganzen Abend hälſt du dich f Was beſern
deutet dies (Fortfetzung folgt.
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Arm ein, denen held Schlingbeſchwerden folgen. Auf An8 n ſeethag e warteraten des Arztes, der Wutkrampfverdacht gus ſprach We
der Verletzte nach dem Plauener Krankenhauſe gebracht,
wo er nach ſchwereen Leiden in einigen Tagen verſtarb.

Burgſtäbt, 29. Nov. Durch Abeſt wer dlech
ver les t hat ſich im nahen Wittgensdorf die 80 Jahre
alte Fabrikbeſitzers- Witwe Steinbach. Kie ſprang in
einem n don Nervpenſchwäche drei Stock hoch aus
ihrer Wohnung herab.

Merſeburg und Umgegend.
30. November.

Anszeichnung. Dem Kanonier Bruno Schurig,
Sohn der verw. Frau Bächermeiſter Sch. von hier, iſt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Verjährungsfriſten. Der Bundesrat hat die Ver
ordnungen über die Verjährungsfriſten vom 4. Novem
ber und vom 9. Dezember 1915 im Anſchluß an die Ver
ordnung vom 26 Oktober 1916 weiter dahin geändert,
daß die Verjährung nicht. vor dem Schluſſe des Jahres
1918 vollendet wird.

Zwei Zählungen. Am 1. Dezember
Viehzählung, am 5. Dezember die allgemeine
Volkszäh lung ſtatt. Dabei findet ſich der Vermerk:
„Mit Rückſicht auf die Papierknappheit iſt die größte
Sparſamkeit mit den Zählpapieren dringend geboten.“
Da die Zuweiſung der Lebensmittel von der Anzahl der
feſtgeſtellten Perſonen abhängt, ſo iſt es nötig, für unbe
dingte Richtigkeit zu ſorgen. Die Ausfüllung der Zähl
papiere bietet ebenſowenig Schwierigkeiten wie im
vorigen Jahre.

Eine Sammlung von Altpapier wird, wie der
Magiſtrat bekannt gibt, in dieſen Tagen auch in unſerer
Stadt ſtattftnden. Die Schulen haben ſich bereit erklärt,
das Altpapier abzuholen. Bei dieſer Gelegenheit wer
den die Kinder in den Haushaltungen auch nach alten
Konfervendoſen, Weißblechwaren uſw. nachfragen.

Jm Fahrplan Merſeburg-Mücheln-- Querfurt und
zurück treten mit dem 3. Dezember weſentliche Verände
rungen ein. Wir erſuchen um Beachtung der amtlichen
Bekanntmachung und entſprechende Berichtigung des
Fahrplanes.

Vom Straßenverkehr. In letzter Zeit iſt es mehr
fach vorgekommen, daß die Bürgerſteige mir
Handwagen befahren worden ſind. Die Poligzer
verwaltung macht darauf aufmerkſam, daß dies verboten
und ſtrafbar iſt.
Das Verbot des Abſchießens von Tauben betrifft

eine Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kommanvdieren
den Generals im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer

Die Brotzuſatzmarke der Schwerarbeiter. Die Ent
ziehung der den Schwerarbeitern lange Zeit gewährten
zweiten Zuſatzbrotmarke hat in den beteiligten Kreiſen
nicht gerade angenehm berührt, da man dort zu dem Ge
danken neigte, dieſe Brotmärke beanſpruchen zu können.
Ein geſetzliches Recht darauf hat indeſſen niemals be
ſtanden, und die jetzt in Wegfall gekommene zweite Brot
marke wird auch künftig nicht wieder zugeteilt werden,
weil ja heute ganz allgemein jeder ein Pfund Brot mehr
als ehedem erhält. Die ausnahmsloſe Beſſerſtellung der
Geſaintbevölkerung iſt übrigens auch di

einpfündi Kartoffel

findet die

e

as e weit beſſere V rg
ie ſonſtige Bevölkerung nur ſechs Pfund, die

Schwerarbeiter aber noch ein Pfund beſonders dazu er
halten. Die Schwerarbeiter ſind durch dieſe Maßnahme
übrigens auch gar nicht ſchlechter geſtellt; denn ſie be
kommen doch immer noch etwas mehr als andere, bald
Wurſt, bald Fett, bald Käſe oder eine andere wertvolle
Gabe, ſoviel als eben irgend gegeben werden kann

Hein Nachlöſen von Fahrkarten mehr. Reiſenden,
die ſo ſpät auf dem Bahnhof erſcheinen, daß ihnen ein
Löſen von Fahrkarken zu dem betr. Zuge nicht mehr mög
lich war, war es bekanntlich bisher geſtattet, gegen einen
Ausweis vom Bahnſteigſchaffner dieſes an der Zielſtation
nachzuholen. Vom 27. November ab iſt dieſe Vergünſti
gung aufgehoben. Reiſende, die zu ſpät auf dem Bahnhofe
ankommen, werden von der beabſichtigten Fahrt ausge
n en und können erſt mit dem nächſten Zuge befördert

erden.
Anſere Hochſeeflotte und die UBVoote. Wie bis

er immer war auch der e Lichtbildervortrag des
Flottenvereins im „Tivolt gut beſucht. Jn ſeinen
Begrüßungsworten wies der Vorſitzende der rührigen
Orksgruppe des Flottenvereins, Rentner Leberl, auf
die erſtaunlichen Leiſtungen unſerer Flotte und Seeleute
hin, von denen man hoffe, daß ſie bei ihren neuerlichen
Ausfahrten auf See wiederum ſiegreich heimkehren und
uns ſo dem Frieden immer näher bringen.
Als Vortragender war Konteradmiral Recke ge
wonnen worden, der nach ſeinen eigenen Verſicherungen
leider nicht aktiv am Weltkriege teilnehmen konnte, aber
einige Monate im Reichsmarineamt geiſtig mitarbeitete
und dann Erlaubnis zu Vortragsreiſen erhielt. Mit be
ſonderer Freude ſei er da nun heute nach dem überall im
beſten Sinne bekannten lieben, ſchönen, alten und deur
ſchen Merſeburg gekommen. Wenn auch die Hauptarbeit
des Krieges von unſerem großen unvergleichlichen Volks
heer erledigt worden ſei, ſo habe doch die Flotte
weſentlichen Anteil an der für uns günſtigen Lage, undzwar ſowohl die Hochſeeflote als auch unſere u
Jetzt, wo es bei den Feinden immer mehr krache und wir
den Frieden immer näher ſchimmern ſehen,
drängk ſich uns erneut das Dankbarkeitsgefühl gegenüber
den Helden von Heer und Flotte dafür auß, daß ſie für
Uns leben, kämpfen und ſterben. Der Redner, eine ſym
pathiſche äußere Erſcheinung, erzählte ſodann in ge
winnender, feſſelnder und zwangloſer Form von der Ent
wöckelung der Hochſeeflotte, von der Seeſchlacht bei den
Falklandsinſeln und der engliſchen Niederlage am
Skagerrak, wobei die Ausführungen durch zahlreiche vor
treffliche Lichtbilder von Schifſfstypen, lottenaufmar
ſchierungen und Kämpfen wirkungsvoll illuſtriert wurden.
Der zweite Teil des Vortrages erläuterte den Beginn
bezw. die Entwickelung des e Bookkriege s deſſen
Wirkung und Bedeutung gegenüber den Feinden, beſon
ders den Engländern, und wartete auch mit Zahlenan
gaben über den ungeheuren Schiffsrgumverluſt bei den
Feinden auf. Wie hinſichtlich der Ho ſeeflotte, ſo er
ſchienen hier ebenfalls vortreffliche Lichtbilder an der
Leinwand. Gewiß ſei der UBootkrieg in den Vorder-
grund gerückt, aber die Geſamterfolge konnten nur durch
gemeinſames Zuſammenwirken mit der Hochſeeflotte er
deicht werden. Ihr ſei der Küſtenſchutz zu danken, ihr

Boote.

Verdienſt ſeh es, wenn durch vee Weſthnghns von elund Dagö die ſahen Mahnaenen s on Sernt
Handel mit den nordiſchen Reichen völlig auszuſchalten,

find n W e enHoch mit Der türkiſchen ſo worgüglich
wirkte, hat Die Feindliche Niederlage bei Dem Darda
nellen Unternehmen erwirkt. Damit wäre der Ge
dankengang der Ausführungen des Admirals kurz ſkig
ziert. Angeſichts der Autorität desſelben und ſeiner
friſchen ungezwungenen Vortragsart verſteht ſich das ge
ſpannte Intereſſe von Anfang bis zu Ende und der Ber
fall von ſelbſt.

Ein Einbruchsdiebſtahl iſt wieder in vergangener
Nacht im Bürgergärten Grundſtück verübt worden.
ſtohlen wurden ca. 20 große Kaninchen und 5 Hühner.
Die Tiere ſind aus mehreren Ställen geſtohlen worden.
Die Täter konnten bisher nicht ermittelt werden.

Zu dem Artikel „Merkwürdige Zuſtände im hieſigen
Elektrizitätswerke“ ſind uns einige Zuſchriften aus Hale,
Magdeburg, Weißenfels und Torgau zugegangen, in
denen mitgeteilt wird, daß der letzte Sturm in dieſen
Städten doch mindeſtens ebenſo arg gehauſt hat wie in
Merſeburg, aber Störungen in der elektriſchen Zu
leitung ſind deshalb dort nicht vorgekommen. Auch
dieſe Zuſchriften beweiſen erneut, in welch trauriger Ver
faſſung unſere Elektrigitätsverſorgung iſt und es für re
Stadtverwaltung höchſte Zeit ſein dürfte, hierin durch
greifende Anderungen eintreten zu laſſen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkabender für Sonnabend den 1. Dez.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Jleiſſch waren. Auf Reichs

fleiſchkarte kommen in dieſer Woche 200 Gramm mit
Knochen zur Werteilung. Gleichzeitig Umtauſch der
Reichsfleiſchkarten. n100 Gramm Nudeln und 1 Pfund Möhren:
Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte Nr. 38 und 39
bis Sonnabend in den Lebensmittelgeſchäften.

Butter Jn dem Butterverteilungsſtellen pro Kopf
50 Gramm.

Land käſe: An die Kunden der Butterverteilungs
ſtellen Schanze Nachf. (Kl. Ritterſtraße) und Konſum
Verein (An der Geiſel) pro Kopf 30 Gramm

Grützwurſt:. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 1 bis 1300; im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 1301 bis 2600. Verkaufszeit nachmittags von 4
bis 7 Uhr.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 2701 bis 3000.

Freibanmnk: Von 8 bis 10 Uhr vormittags für die
Nr. 351 bis 500.

S Lützen, 30. Nov. Eierverſorgunggehemmt.
Die Stadt Lützen hätte im der Zeit vom I5. September
bis 31. Oktober mehr als 3000 Eier aufbringen müſſen.
Tatſächlich ſind aber nur gegen 700 Stück abgeliefert
worden. Darauſhin hat die Polizeiverwaltung den
jenigen Hühnerbeſitzern, die gar nicht oder nicht in aus
reichendem Maße ihrer Verpflichtung zur Eierabliefe
rung nachgekommen ſind, angedroht, ihnen die Zucker
kärten für Dezember nach beſtimmten Grundſätzen zu

Mücheln und Umgegend.
30. November.

Carsdorf, 29. Nov. Der Kanonier Oskar Apel,
Sohn des hieſigen Landwirts Albert Apel, und der Mus
betier Oswald Fürſte, Sohn des hieſigen Landwirts
her Fürſte, wurden mit dem Eiſernen Kreug ausge
zeichnet.

Aus dem Unſtruttale, 29. Nov. Der Wildbe
ſtamm d hat einen weſentlichen Rückgang erfahren. Be
ſonders gelichtet
Wälder. Die Folge iſt, daß Jahre notwendig ſind, ihn
wieder zu haben. Auch Freund Lampe und die Faſfanen
ſind nur ſpärlich vertreten und liefern ungünſtige Jagd
ergebniſſe. Rebhühner fanden ſich verhältnismäßig noch
am zahlreichſten, da in dem welligen Gelände verſchiedene
Bruken gut durchgekommen ſind, dennoch bleibt auch hier
zu wünſchen übrig. Die Auſache für den Rückgang des
Wildſtandes liegt außer in dem Raubzeuge, das ſich in
unerwünſchter Weiſe vermehrt hat, in dem harten, länge
anhaltenden ſchneereichen Winter, dem die jüngeren Be
ſtände faſt ſämtlich zum Opfer geßfallen ſind. e

Freyburg, 29. Nov. Dem Bahnhofswirte Broch
wurden 7 Kaninchen geſtohlen, und in das in den
Schweigenbergen gelegene Weinbergshaus der Frau
Amtsgerichtsſekretär Sichert wurde eingebrochen. Als
auf dem heutigen Wochen ſerkelmartte wieder
zu hohe Frkelpreiſe gefordert wurden (bis zu 80 bis
90 Mark für das Paar) beſchlagnahmte Poltzeiſergeant
Brabandt mehrere Korbſchweine und verkaufte ſie nach
Gewicht, das Pfund zu 1,60 Mark. Als die Händler dies
ſjahen, verließen ſie den Markt

Gerichtsverhancklungen.
L Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter Otto L.
im Leunmawerk ſoll am 31. Auguſt 1917 den Schacht
meiſter Jacob daſelbſt mit einem Steine körperlich miß
handelt, ihn auch mit Totſchlag bedroht habe. Die Sache
wurde vertagt zwecks r von Zeugen zum nächſten
Termin. Der Arbeiter Otto B. und der Jnvalide Fried
rich Th. in Schkopau waren angeklagt, im September 1917 ungefähr je 2 Zentner Apfel, der Firma h
Halle gehörig, geſtohlen zu haben die Ehefrau Luiſe
daſelbſt ſollke dieſe Apfel von ihrem mann ange
nommen haben, weshalb ſie wegen Hehlerei unter An
kbagee ſtand. Alle drei Beſchuldigten wurden aber
mangels ausreichender Beweiſe freigeſprochen. Antrag
auf gerichtliche Entſcheidung gegen einen ihm zugeſtelltenamtsrichterlichen Strafbefehl 9

Sp. in Frankleben geſtellt.
zu haben. Es erfolgte Freiſprechung, da der Zeuge nbekunden kann, daß Sp. re
Wegen Diebſtahls war die rbeiterin
Merſeburg Jda B. ausangeklagt, die am 4. Ok r 1917 der
Frau Hübner ein Paar Holzpantoffeln im Werte von
L Mk. weggenommen hatte. Jhre Strafe wurde auf drei
Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Die Maurersehefrau Jo
hanne B. in Merſeburg hatte am 15. Oktober 1917
auf der Straße Daſpig Merſeburg einer Frau Jda Pohlaus Porbitz, mit der ſe ſich auf dem Wege nach Merſe

Ge

iſt der Rehſtand, der Stolz unſerer

akte der Arbeiter Hermann
Er war beſchuldigt, im

September 1917 in der Flur Blöſien Kartoffeln ge kohlen

eln geſtohlen hatte.

burg Heſand An Porteneniſie di Werbe von d10 M. Inhalt weggenömmen. Wegen d
ſie mit 8 Tagen Gefängnis beſtraft. Die Arbeiter Aw
on St. ad Stantslaus M. auf dem Rittergute Löfſen,

m S. Hktober 4947 gemeinſchaftlich ihren Arbeit
geber, Rittergutsbeſitzer Cornelius, ungefähr 120. Pfund
Weigen im Werte von 16-17 M. aus der Scheune ge
ſtohlen. St. erhielt 5 Tage und der noch jugendliche M.
8 Tage Gefängnis. Die Schulknaben Karl K. unv
Werner Sz. aus Merſeburg, ſtanden unter der An
klage, im Monat September-Ortober 1917 mehrere Fen
ſterſcheiben des dem Oberſt z. D. v. Brandenſtein hier ge
hörigen Gewächshauſes vorſätzlich durch Werfen mer
Sternen zerſtört zu haben. Wegen Sachbeſchädigung wurde
ein jeder von ihnen mit einem Verweiſe beſtraft. Die
ledige Frida M. aus Merſeburg war ängeklagt, im
Sommer 1917 fortgeſetzt unbefugt mit franzöſiſchen
Kriegsgefangenen verkehrt und ihnen den Beiſchlaf ge
ſtatter zu haben. Das Gericht verurteilte die Angeklagte
zu 2 Monaten Gefängnis. Der Werkführer Frang R.
in Merſeburg war angeklagt, am 16. Septemver 1917
den Arbeiter Franz Enke aus Merſeburg mit der Be
gehung eines Verbrechens bedroht zu haben, indem er zu
rhm außerte: „Hund, ich ſchlage Dich gleich auf der Stelle
kot!“. Das Gericht ſetzte eine Strafe von 25 Mk. oder
5 Tage Gefängnis feſt. Der jugendliche Arbeiter Paul
M. in Merſeburg ſollte ſich inſofern der Hehlereiſchuldig gemacht haben, daß er im Auguſt 1917 in Crbu
witz von zwei Dienſtmädchen des Landwirts Schleußner
Rüben angenommen hatte, die dieſe von dem Felde ihres
Arbeitgebers geholt und gegen Verabfolgung von Obſt
an den Angerklaägten abgegeben hatten. Anter Bern
ſichtigung der Jugend erkannte das Gericht auf einen
Verweis. Die Gutsbeſttzers-Ehefrag Minna A. tn
Frankleben ſollte am 17. Septembe 1917 ſich unbe
fugt in der Wohnung der Ww. Jentzſch atlfgehalten und auf
deren Aufforderung ſich nicht daraus entfernt haben, wes
halb ſte wegen Hausſriedensbruchs angeklagt war. Sie
wurde mit 10 Nck. ev. 2 Tagen Gefängnis beſtraft. S
Weil ſie Ende September 1917 eine an einem Acker am
Feldwege Wüſteneutzſchgſcherneddel ſtehende, dem Land
wirt Gottlob Koſter gehorige Egge im Werte von 25 Mk.
geſtohlen Hhatte, wurde die Arveiterfrau Anna K. aus
Zſcherneddel mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 30. Nov. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern entſpannen ſich am Nachmittage vom

Houthoulſter Walde vis Zandvoorde lebhafte Artillerie
kampfe, die namentlich beiderſeits von Poelkapelle und
nordlich von Gheluvelt mit größter Heftigkeit geführt
wurden. Eigene Sturmabteilungen ſtießen nahe an der
Küſte und in einzelnen t efeindlichen Linien vor und brachten zahlreiche Franzoſen
und Engländer ein.We M genteres Lens und ſüdöſtlich von Arras ge
teigerte Feuertätigkeit.Auf ve Schlachtfeld bei Cambrait griff der

Engländer am frühen Morgen nach heftiger Feuerwirkung
unſere Stellungen weſtlich von Bourlon an. Unter
ſchweren Verluſten wurde er zurückgeſchlagen. Am Nach
mittag nahm der Kampf zwiſchen Jnchy und Fontaine
wieder beträchtliche Stärke an. aJn der Gegend von St. Quentin war die Artillerie
tätigkeit lebhafter als an den Vortagen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Ein eigenes Sturmtruppunternehmen nördlich von

Braye hatte vollen Erfolg und brachte Gefangene ein.
Auf beiden Maasufern lebte das Feuer zeitweilig auf.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

An vielen Stellen, namentlich im Sundgau, rege
Tätigkeit der Franzoſen.

Seit dem 24. November verloren unſere Gegner im
Luftkampf und durch Abſchuß von der Erde 30 Jlug-
zeuge und 2 Feſſelballone.

Leutnant Buckler errang ſeinen 30., Leutnant Bon
gartz ſeinen 25. Leutnant Böhme ſeinen 24. und Leutnant

Klein ſeinen 21. Luftſieg. cJm Oſten, Mazedonien und Jtage n
keine größeren Kampfhandlungen

Erſter Generalquartiermeiſter Lusendoeſf.
W. T. B.)

Neue UBootBeute.
Berlin, 30. Nov. (Amtlich.) Weſtlich und ſüd

weſtlich der Straße von Gibraltar haben unſere UBoote
wieder 5 Dampfer und 2 Segler mit zuſammen rund

16 000 Brutto-Regiſter Tonnen
verſenkt, darunter ein englifches e den be
waffneten italieniſchen Dampfer „Lorenzo“ (2496 To),
den bewaffneten japaniſchen Dampfer „Jkoma Maru“
(2987 To.) und den amerikaniſchen Dreimaſtſchoner
„Fannie Prescott“ (404 To.) Anter den verſenkten La
dungen befanden ſich 3000 Tonnen Kohlen nach Jtalten
und 1800 Tonnen Eiſenerz.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Zur Lage in Ruſzland.

Kopenhagen, 30. Nov. Sozialdemokraten
meldet über Stockholm aus Petersburg. Die ruſſiſche Re
gierung beſchloß, neue Botſchafter in London, Paris und
Rom zu ernennen. Für dieſe Poſten ſind Anhänger der
Bolſchewikipartei auserſehen. Sämtliche Ententedipro
maten proteſtieren gegen die Veröffentlichung der Ge
heimdokumente und beſchloſſen, nach Stockholm abzu
reiſen und ihre Vertretung beſonderen Bevollmächtigten
zu übertragen. „Nowo Schien“ teilt mit, daß der Chef
der Oſtſeeflotte, Admiral Wedeſetzki, abgeſetzt und durch
Kadken erſetzt worden iſt.
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